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Die „Banziger Deitung* erscheint täglich zweimal; am Sonntage 
Beſtellungen werden in der 
Spedition (Ketterbagergaſſe No. 2) und auswärts bei allen 


Morgens und am Montage Abends. — 


Königl. Po Anſtalten angenommen. 


FTreitag, 6. 
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AU 


ovember. (Abend-Ausgabe.) 


Fort, H. Engler; in Hamburg: Haaſenſtcin & . in Frankfüri 
a. W.: Jäger ſche, in Elbing: 1 


1 — po Hoden eim, den 15 

on Hohenzollern zu verleihen. e 

Den Kreisrichter se Ita in Schubin zum Kreisgerichts⸗ 
zu ernennen und dem 1 Kanzlei⸗Di⸗ 


— — — —ä ä —— — — — — 
Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
annover, 5. Nov. Rudolph v. Bennigſen iſt vom 
Provinzial⸗Landtage mit 53 gegen 12 St. zum Landesdirec⸗ 
tor gewählt; zu Landesräthen wurden Dr. König (Oſterode) 
mit 62 gegen 6 St. und Bürgermeiſter Hugenberg mit 35 
gegen 33 Stimmen gewählt. W. T. 
Rendsburg, 5. Nov. Provinzial Landtag. Bei der 
heutigen Schlußberathung der Vorlage betr. die Gewährung 
von Diäten wurde der Antrag des Ausſchuſſes auf Bewilll⸗ 
gung von 3 Thlr. Diäten einſtimmig angenommen. (W. T. 
1 ien, 5. Nov. Im Reichsrathe gelangte der Geſetz⸗ 
Atwurf betr. die Verhängung von Aus nahmezuſtänden zur 
Debatte. Ein Zuſatzantrag Kuranda's, nach welchem eine 
Verfügung, welche Ausnahmezuftände verhängt, ſofort außer 
Kraft treten ſoll, falls ein Haus des Reichsraths dieſelbe für 
ungerechtfertigt erklärt, wurde mit 78 gegen 76 St. verworfen; 
dagegen wurde der Antrag Pratobevera's, nach welchem bei 
der Erlaſſung von Verfügungen betreffend die Herbeiführung 
von Ausnahmezuſtänden dem Reichsrath ſofork Mittheilung 
machen iſt, mit großer Majorität genehmigt, nachdem die 
— ihre Zuſtimmung erklärt hatte. - Die übrigen Pa⸗ 
ragraphen des Geſetzes wurden ohne weitere Debatte ange 
nommen. (W. T.) 
Madrid. 5. Nov. Die „Gaceta de Madrid“ enthält 
Decret, durch welches die Junta für allgemeine Wohl⸗ 
teitszwecke aufgelöſt wird. Geſtern wurde als Beilage 


* fir d ie Spange Kan 75 Ben 3 je 
aten für Königswürde aufſtellt. Die „Iberia“ 
ärt, d. die Ba nicht aus e hervorge⸗ 

augen ſei, und fü aa daß fie bis zur Entſcheidung der 
rtes ich Über bie roncandidaturen nicht äußern werde. 


neren ersb 1 Febr 


Aus a { 
iger ‚Quelle wird 


Peri das in 1 7 der e ete 
über eine neue ruſſiſche Anleihe völlig unbegründet ſei. (F. T.) 


Landtags⸗Verhandlungen. 


2. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 5. Novbr. 


Präſ. v. Forckenbeck theilt mit, daß die Abgg. Rö⸗ 
ell, v. Korff und Baſſenge ihre Mandate niedergelegt 
Basel: Eine lange Reihe von . wird geneh⸗ 


Koſch 


„ v. Kardorff, v. 
Mooren. VII. v. Köller, Janßen, v. Sybel, v. S 
Zum erſten Präſidenten wird darauf der Abgeordnete 


Die ‚Peäfidentenwahl in Amerika. 

Der Amerikaner Hört nie auf zu wählen. Nicht nur der 
Gemeinderath wird gewählt, auch der Kaffirer, der Controlor 
u. ſ. w. geht aus der Wahlurne hervor. Dann hat jeder 
einzelne Staat Staatswahlen, in welcher ein Ober⸗ und 
Unterhaus Repräfentanten und Senatoren), der Gouverneur 
ı Minifter des Innern, Finanzminiſter 
zu wählen ſind. Jedes zweite Jahr wird das 
Repräſentantenhaus des Congreſſes erneuert, und endlich 
wird alle vier Jahre der Präſident der Republik gewählt. 
Das Wählen ift in Amerika zu einer förmlichen Wifßenſchaft 
Sober jede Partei * ſorgfältig Regiſter über die 


N die Präſidentenwahl natürlich e nik 
ampfe concentriren die Parteien ihre Kräfte ene 


alle erlaubten und nicht erlaubten Waßlmandber in Anwen. 
dung gebracht. 


Um von der Erbitterun mit be 
felcher Bahllaupf geführt wird, einen Bearif 15 erhalten, 
braucht man nur eine amerikaniſche Zeitung zur and 
nehmen. Jede Zeile alhmet Krieg Jedweder Vorfall wird in 
Beziehung zu dem großen bevorſtehenden Ereigniß gebracht, 
und faſt jeder Artikel führt in großer Placatſchrift eine Ueber⸗ 
ſchrift, die in irgend einer Weile zu den Wahlen in Bes 
lehung ſteht; eine Reihe von Notizen über Grant⸗ 
Clubs, rant⸗Meetings ıc. folgen. Selbft die Annoncen 

t 2 nd voll von Km e 0 

campagn ie meiſt 
lt rend der Wahlcampag bet fnb, in Leaf 
gen, welchen bisher keine oder leine Zeitung der Partei⸗ 
farbe zugänglich war; ſie ſind daher fabelhaft billig. Es 
koſten . B. 20 25 Cents, 100 Exemplare 

Den Inhalt 


ragendes Agitationsmittel. Man erwartet, daß eder 
Freund der Partei eine Anzahl dieſer Blätter ie nach ſeinem 
Vermögen ankauft und an Freunde und Feinde vertheilt. Auf 


— fagt der Juſti 


aber ſie könnte beſſer ſein, denn es 


v. Forckenbeck mit 227 von 246 Stimmen wiedergewählt 
(9 Zettel, wahrſcheinlich diejenigen der Polen, waren uns 
beſchrieben, 2 Stimmen erhielt Waldeck, 1 Graf Eulenburg, 
1 v. Köller ꝛc.) Präſ. v. Forckenbeck: Ich nehme die Wahl 
mit dem lebhafteſten Danke wieder an; ich darf wohl nicht 
erſt verſichern, daß ich mich nach allen meinen Kräften be⸗ 
mühen werde, die Geſchäfte des Hauſes gerecht und unpar⸗ 
teiiſch zu leiten; aber, wie in den früheren Seſſionen, bitte 
ich auch jetzt wiederholt dringend, mich in der Leitung der 
Geſchäfte von allen Seiten des Hauſes zu unterftügen. — 
Zum erften Vicepräfidenten wird Hr. v. Köller mit 137 von 
230 Stimmen gewählt. (Außerdem erhielten v. Bennigſen 
26, v. Hoverbeck 22, Löwe 3 ꝛc.) Zum zweiten Vicepräſiden⸗ 
ten wurde Hr. v. Bennigſen mit 161 von 222 Stimmen 
gewählt, (9 Zettel waren unbeſchrieben, 50 St. erhielt Abg. 
v. Hoverbeck, 1 St. Dr. Löwe ꝛc.) Die Wahl der Fach⸗ 
commiſſionen wird Montag ſtattfinden. Nächſte Sitzung 
morgen. 


2. Sitzung des Herrenhauſes am 5. November. 

Tribünen leer; das Haus ſchwach beſetzt. Neu einge⸗ 
treten in das Haus ſind die HH. v. Steinäcker, v. Man⸗ 
teuffel, v. Alvensleben, Dr. Mumm. Ausgeſchieden 
find durch den Tod die Kronſyndiei Dr. v. Zander und Dr. 
v. Daniels, ſowie Frhr. von Maltzan, durch Veränderung 
ihrer amtlichen Stellung die Hrn. v. Brincken und Burſcher. 
Es beſtehen gegenwärtig für das Herrenhaus 319 Berechti⸗ 
gungen, davon ruhen 46, ſo daß 273 Mitglieder vorhanden 
ſind; davon ſind bis jetzt eingetreten 260. — Ein auf das 
Bergweſen bezügliches vom Handelsminiſter eingebrachtes 
Geſetz wird einer Commiſſion überwieſen. Ferner bringt 
derſelbe Mintfter im Auftrage des augenblicklich verhinderten 
Miniſters des Innern ein Geſetz betr. die Erwerbung und 
den Verluſt der Qualität eines preußiſchen Unterthanen ein. 
Ein ſolches Geſetz beſtand bereits für die alten Provinzen; 
daſſelbe konnte jedoch nicht ohne Weiteres auf die neuen 


Provinzen ausgedehnt werden, da manche Beſtim⸗ 
mungen des alten Geſetzes zweifelhaft waren. Das 
neue Geſetz ſoll für den nzen Staat gelten. 
— Jauſtizminiſter Leonhardt üben ein eſetz, 


betr. die Prüfungen zum höheren Juſtizdienſt. In den alten 
Provinzen beſtand das Syſtem von 3 Prüfungen, in den 
neuen das von nur 2 Prüfungen. Dies letztere Syſtem iſt 
von der neueren Geſetzgebung faſt überall acceptirt, indem 
man für nöthig hält, daß nach Ablauf der Studienzeit durch 
eine theoretiſche Prüfung der Examinand nachweiſt, mit wel⸗ 
chem Erfolg er ſtudirt * und durch die zweite Prüfung 
nachgewieſen wird ſeine practiſche Befähigung. Man könnte 

zminiſter — vielleicht meinen, daß die juri⸗ 
ſtiſchen Prüfungen überhaupt ein Uebel ſind, wenn auch ein 
nothwendiges; indem man nämlich behauptet, daß die Prü⸗ 
fungen leicht trüglich ſind. Wenn dies der Fall iſt, ſo iſt 
dies lediglich die Schuld der Examinatoren. Wenn die Exa⸗ 
minatoren aber ihre Aufgabe richtig erkennen und dahin auf⸗ 
faſſen, daß ſie zu erkennen ſuchen, nicht etwa, ob der Exami⸗ 
nand eine große Maſſe Material in ſich aufgenommen, ſon⸗ 
dern ob er das Material, wenn es auch gering iſt, verftan- 
den hat, ſo kann der 3 höchſtens in Zweifel dar⸗ 
über ſein, ob das Maß des Materials den Forde⸗ 
rungen des Geſetzes due nicht aber darüber, wenn 
es ſich um die rechtswiſſenſchaftliche Ausbildung des 
Craminanden handelt. Das vorliegende Geſetz will das 
Syſtem der 2 Prüfungen einführen, der theoretiſchen nach 
Beendigung der Univerſttätsſtudien, und 4 Jahre ſpäter 
der practiſchen. Für die Vorbereitung zum Juſtizdienſt 
acceptivt das Geſetz das Princip der freien Bewegung. Bis 


die Letzteren wird beſonders gerechnet, denn es gilt hier der 
Grundſatz, daß im Himmel mehr Freude über Einen reuigen 
Sünder empfunden wird, als über ein ganzes Schock From⸗ 
mer. „Hunderte und Tausende“, ruft die Redaction aus, 
„giebt es, welche leſen können, leſen wollen, welche aber kein 
Blatt haben. Laßt ihnen die Tribune zukommen, und ihr habt 
in ledem Leſer der Partei einen Anhänger geworben.“ Der 
Appell bleibt nicht fruchtlos, wie aus einer Anzahl Zuſchriften 
hervorgeht, welche die Redaction an einer andern Stelle ver- 
öffentlicht. Da ſchreibt Einer: „In meinem Orte find nur 
100 Einwohner, ich habe unter ihnen fünfzig Leſer für Ihr 
Blatt gewonnen; ſenden Sie fünfzig Exemplare.“ Ein Ande⸗ 
rer ſchreibt: „Beiliegend das Geld für 100 Exemplare; es iſt 
gerade nur für den Anfang. Heute Morgens ging ich aus, 
einen Club von 50 Leſern für Ihr Blatt zu gewinnen, und 
ſiehe, ich habe 100 gemacht; ich hoffe noch mehr zu machen.“ 
Dieſen Zuſchriften fügt das Blatt die Aufforderung hinzu, 
Andere mögen desgleichen thun. Niemand ſtößt ſich in Amerika 
daran, wenn das anſtändigſte und geachtetſte Blatt, die 
„Tribune“, feine Pränumerations⸗Einladung folgendermaßen 
eröffnet: „Die Schlacht wird heiß. Wir ſind mitten in 
einem verzweifelten Kampf, aber wir können durch die Rauch⸗ 
wolken ſehen und darüber hinaus. Noch einige Wochen aus⸗ 
dauernder Entſchloſſenheit und wir gelangen in die Region des 
riedens und der Ruhe. Wir dürfen nicht geithla en werden. Das 
lut der Patrioten, welches auf hundert Schlachtfeldern wie Waſ⸗ 
ſer vergoſſen wurde, ruft laut zur Vollendung des glorreichen 
Werkes, für welches ſo Vieles geopfert wurde. Die Wahl 
Grant's und Colfax' ſichert die Herrſchaft der Freiheit, der 
Gerechtigkeit und des Friedens. Die Agitation geht gut, 
‚te iebt noch immer Tau⸗ 
ſende, welche gerne republikaniſche Blätter leſen würden und 
keine haben. Helft uns, dieſe mit Enthuſiasmus für unſere 
Sache zu entflammen“ u. f. w., worauf als Schluß des glü- 
henden Aufrufes wieder die proſaiſche Mittheilung folgt: 50 
Exemplare koſten ſo viel, 100 ſo viel. 
Die demokratiſchen Blätter treiben es natürlich in der⸗ 
ſelben Weiſe. Es iſt nahezu daſſelbe Lied, nur daß es im 


jetzt beſtehen bei uns einzelne feſt beſtimmte Stadien, die 
Jeder durchmachen muß, ohne Rückſicht darauf, ob er dazu 


befähigt iſt oder nicht. Es erſcheint wünſchenswerth, dieſe 
feſten Stadien aufzuheben, und bei der Vorbereitung mehr 
zu ſehen auf die Individualität, die Befähigung der einzelnen 
ſungen Männer. Sodann ſoll von den 4 Jahren der 
practiſchen Vorbereitung 1 Jahr verwandt werden zur Vor⸗ 
bereitung zum höheren Verwaltungsdienſt. Am Ende dieſer 
Vorbereitungszeit fol dann die practiſche Prüfung erfolgen, 
die vor einer Prüfungscommiſſion für die geſammte 
Monarchie abgelegt werden ſoll. Der Geſetzentwurf be⸗ 
ſchränkt ſich nur auf die Hauptgrundſätze des Prüfungsweſens 
und der Vorbereitung für den Juſtizdienſt; die Feſtſtellung 
des Details ſoll Reglements der Juſtizverwaltung überlaſſen 
werden, die Feſtſtellung ſolcher Details durch die Geſetzge⸗ 
bung würde entſchieden den Intereſſen der Juſtizverwaltung 
nachtheilig ſein. 

Der Juſtizminiſter legt ferner vor: ein Geſetz, betreffend 
die Anſtellung im höheren Juſtizdienſt. Die allgemeine Be⸗ 
dingung für die Anſtellung iſt die Zurücklegung der vor⸗ 
ſchriftsmäßigen Prüfungen; ausgenommen von dieſer Ver⸗ 
pflichtung ſollen ſein die ordeutlichen Profeſſoren der juriſti⸗ 
ſchen Fakultät. Der Geſetzentwurf beſtimmt aber noch ein 
beſonderes Erforderniß für die Bekleidung höherer Richter⸗ 
ämter (an den Appellationsgerichten und Tribunalen), näm⸗ 
lich eine beſtimmte Zeit der Beſchäftigung an den unteren 
Gerichten. — In einzelnen Landestheilen iſt bisher noch nach 
dort beſtehenden Normen, die von denen der alten Landes⸗ 
theile abweichen, geprüft worden. Im Intereſſe der Einheit 
der Juſtizverwaltung und des Rechts iſt es wünſchenswerth, 
daß, wer in einem Landestheile die Qualification zum Rich⸗ 
teramte erworben hat, auch zum höheren Juſtizdienſte über⸗ 
all zugelaſſen wird. In einer Richtung iſt dieſe Beſtimmung 
auch ſchon durchgeführt durch Königl. Verordnung, wonach 
die Richter der alten Landestheile auch die Qualification zum 
Richteramte in den neuen Landestheilen beſitzen. Die um⸗ 
ekehrte Beſtimmung beſteht noch nicht; der Entwurf 
oll jedoch auch in diefer Beziehung Gleichheit herr 

ellen. Der Entwurf iſt Ihnen bereits bekannt, indem er 


dieſelbe Geſtalt hat, welche Sie ihm in der vorigen GSeffion 
durch Ihre Beſchlüſſe gegeben haben, mit der einzigen Aende⸗ 
rung, daß darin auch auf die Juſtizbeamten in Waldeck und 
Pyrmont Rückſicht genommen n Geſetze ſowohl als 


auch der demnächſt vorgelegte Geſetzentwurf betreff. die Aus⸗ 
ſtellung gerichtlicher Erbſchaften für die ganze Monarchie 
ehen an die Juſtizeommiſſion. 
5 Der Juſtizminiſter überreicht ferner ein Geſetz, betr. 
e Entziehung und Beſchränkung des Grundeigenthums 
Erxpropriatſonsgeſetz). Das Bedürfniß einer neuen 
propriations » Ge 5 iſt allgemein anerkannt. Im 
1 des Geſetzes wird der Grundſatz ausgeſprochen, daß die 
Entziehung und Beſchränkung des Grundeigenthums zuläſſig 
iſt, wenn die Ausführung eines das öffentliche Wohl be⸗ 
zweckenden Unternehmens es erfordert. Das Geſetz ſchließt 
jedoch von ſeinem Wirkungskreiſe aus 1) polizeiliche Be⸗ 
ſchränkungen des Grundeigenthums; 2) Entſchädigungs⸗ 
anſprüche aus polizeilichen Verfügungen; 3) auf Gewohnheits⸗ 
recht beruhende Beſchränkungen; 4) Entziehung des Grund⸗ 
eigenthums im Intereſſe des Bergbaues. Die Frage, ob ein 
8 vorliegt, ſoll feſtgeſtellt werden durch 
Allerhöchſte Ordres. Das Geſetz verwirft ſomit das Syſtem, 
daß dies in jedem einzelnen Falle durch das Geſetz feſtgeſtellt 
werden ſoll und vermeidet es, allgemeine Kategorien aufzu⸗ 
ſtellen, in denen die Expropriation ſtattfinden ſoll. Die 
Frage, welche Gegenſtände zu expropriiren find, und wie die 
Entſchädigung feſtzuſtellen iſt, ſoll von Verwaltungsbehörden 
Text anſtatt Grant⸗Colfax bei ihnen heißt: Seymour und 
Conſorten. Nur Ein Unterſchied waltet ob. Grant iſt der 
populäre Held und in vielen Dingen ein Orginal. Sein Vor⸗ 
leben bietet reichen Stoff zu hübſchen Erzählungen, Anekdoten, 
originellen Zügen u.f. w. Dieſes Thema wird auch reichlich 
ausgebeutet. Da berichtet ein alter Freund der Grant⸗Fami⸗ 
lie, wie der Knabe Ulyſſes ſich benommen; ein Schulkamerad 
erzählt, wie ſchon in der Cadettenſchule zu Weſtpoint das Ger 
nie Grant's hervorgeleuchtet habe. Einer, der den mexikaniſchen 
Feldzug mitgemacht, erinnert ſich zu gelegener Zeit an den 
Capitain Grant, dem ſeine Kameraden ſchon damals eine große 
Zukunft prophezeit hatten. Ein alter Bekannter des Gene⸗ 
rals Grant nimmt den Faden hier auf und erzählt, 
wie Ulyſſes nach feiner Rückkehr aus dem mexicaniſchen 
Kriege in dem Ledergeſchäfte ſeines Baters in Galena mit 
She ütterlichem Phlegma Häute und Sattlerwaaren ver⸗ 
kauft habe, daß er nach Ausbruch des Krieges alle Anerbie⸗ 
tungen ausgeſchlagen und ſich dem Kriegsminiſter zur Dis⸗ 
pofition geſtellt habe ꝛc. 2c. Von ihren Helden Seymour und 
Blair giebt es für die demokratiſchen Blätter nicht viel zu erzählen. 
Statt deſſen werden die gegneriſchen Candidaten mit ver⸗ 
mehrtem Eifer verunglimpft. Die Leiſtungen auf dieſem 
Gebiete übertreffen Alles, was wir in Europa überhaupt für 
möglich halten. Bor uns liegt eine Nummer des La Croſſe 
Demokrat, ein Blatt, welches das Motto führt: „Demokra⸗ 
tiſch zu jeder Zeit und unter allen Umſtänden.“ Das Blatt 
iſt unſauber gedruckt, unſauber geſchrieben und mit höchſt 
unſauberen Holzſchnitten geziert. Es weiß von jedem der 
Führer der republikaniſchen Partei ein Geſchichtchen zu er⸗ 
zählen. Von Butler heißt es z. B.: „Als Benjamin 
Butler, der berühmte Löffeldieb und Verkäufer von Bordell⸗ 
Licenzen, geboren wurde, herrſchte im Hauſe eine gewaltige 
Bewegung; Jedermann wurde von dem Verlangen erfaßt, 
etwas Werthvolles zu „ſchnipfen“; die Löffel verließen den 
Aufbewahrungsort, tanzten um den Neugebornen einen 
phantaſtiſchen Reigen und verſchwanden ſodann, um nie mehr 
wiedergeſehen zu werden. Bevor noch der kleine Benjamin 
einen Löffel handhaben konnte, pflegte er einen auf die 


Kritik unterworfen werden. — Der aus der vorigen 
bekannte Guerardſche Antrag der Freiconſervativen auf Ab⸗ 


Bundesverfaſſung) iſt 
v. Forckenbeck übergeben. Die Freiconſervativen ſtellen dieſen 


ordnung des 


und die Manöver gelingen in den ſeltenſten 7 


I zahlreiche \ 
einige Stunden frohen Genuſſes dankbar zu acceptiren. 
Text und Muſik zu dieſem Werke ſind in der That von 
geiſtreichen und glücklich infpiriten Köpfen ins Leben gerufen. 
Hat Moſenthal auch nur dem großen Briten nachgedichtet 


unter Zuziehung der Parteien und von Sachverſtändigen 


entſchieden werden; beſcheiden ſich die Parteien nicht dabei, 
fo kann die Feſtſtellung des Betrages von Rechtswegen er 


folgen. Die Feſtſtellung ꝛc. der Expropriation aus militäri⸗ 


ſchen Dispofitionen ſoll, wie bisher, auf Grund Allerhöchſter 
Ordres erfolgen. — Das Geſetz wird einer beſonderen Com⸗ 
miſſion überwieſen. 

Der Juſtizminiſter legt ferner vor; ein Geſetz, betreffend 
die Abänderung einiger Beſtimmungen der Concursord⸗ 
nung. Durch dies Geſetz ſoll kein neues Recht geſchaffen, 
ſondern das beſtehende nur reformirt werden. Die Concurs⸗ 
ordnung vom Jahre 1855 hat ſich im Allgemeinen ſehr be⸗ 
währt; es haben ſich jedoch einzelne Uebelſtände herausge⸗ 
ſellt, die bei der Oeſchaffenheit des Geſetzes⸗ſehr erklärlich 
ſind, und es ſind aus dem Handelsſtande heraus mehrfache 
Wünſche auf eine Abhilfe dieſer Uebelſtände laut ge⸗ 
worden. Die Aenderungen beziehen ſich meiſt auf das 
Accordverfahren, und bezwecken, den Gläubigern eine 
größere Gewähr zu geben gegen die Machination unredlicher 
Schuldner; noch dringlicher ſind dieſe Aenderungen gewor⸗ 
den durch die Aufhebung der Schuldhaft. Es geht nicht an, 
mit dieſen Aenderungen zu warten etwa bis zum Erlaß 
einer allgemeinen Concursordnung für den Norddeutſchen 
Bund. Denn die Ausarbeitung einer ſolchen Concursord⸗ 
nung geht nicht ſo ſchnell und iſt keine ſo leichte Aufgabe. 
Eine umfaſſende Regelung wird kaum möglich ſein, ohne daß 


vorher die Grundprincipien eines gleichen Hypothekenrechtes 


feſtgeſtellt find. — Das Geſetz geht an die Commijfionen für 
Handel und Juſtiz. 

Schließlich legt der Juſtizminiſter noch ein 6. Geſetz vor, 
betr. die Aufhebung der weſtpreußiſchen Instruction vom 
Jahre 1773 über die Erbfolge des Adels. Durch das Geſetz 
ſollen dieſe anomalen Beſtimmungen beſeitigt und die Vor⸗ 
ſchriften des Allg. Landrechts eingeführt werden. Der Juſtiz⸗ 
miniſter theilt mit, daß er im Herrenhauſe noch 3, im Abge⸗ 
ordnetenhauſe noch 4 große Vorlagen einbringen werde. 
Nächſte Sitzung uabeſtimmt. 


* Berlin, 5. Nov. [72 Geſetentwürfe.] Die 
gegenwärtige Seſſton des Landtages wird vorausſichtlich eine 
ſehr lebhafte und vor Allem arbeitsreiche werden. Wie glaub⸗ 
haft verſichert wird, ſind 72 Geſetzesvorlagen in Anmarſch! 
Es iſt ein ordentlicher Schrecken durch die Reihen der Land⸗ 
tagsmitglieder gefahren. Selbſt wenn das Gerücht, daß kei⸗ 
ner dieſer 72 Geſetzentwürfe unter 80 Paragraphen ent» 
hält, ein übertriebenes iſt, ſo wird es doch ſchwer werden, 
allen dieſen Arbeiten der Miniſterien und dazu nach dem 
Budget in ſo kurzer Zeit gerecht zu werden, denn im Februar 
k. J. ſoll der Landtag dem Reichstag und dieſer wieder 
nach kurzer, Zeit dem Zollparlament Platz machen. Auch ſehr 
lebhaft wird es im Landtag vorausſichtlich werden; nament⸗ 
lich pn v. Mühler und fein Reſſort wird einer ee 

eſſion 


änderung des Art. 84 der Verfaſſung (Erſetzung deſſelben 
durch den die Redefreiheit garantixenden Artikel der Nordd. 
heute Nachmittag dem Präſidenten 


Antrag im Einverſtändniß mit der Regierung. Lasker und 
2 ferner baben den Antrag ginge ragen hie ele 
Reichstages für das Ahgeorbnetenhaus 185 
nehmen. Die Conſervakiven und die Fortſchrittspartei ſollen 
egen dieſen Antrag ſein. — Der Abg. Joh. Jacoby legt ſein 
andat nicht nieder, aber er hat an den Vorſtand der Fort. 
ſchrittspartei (Waldeck, v. Hoverbeck, Bender, Löwe, Schulze) 
ein Schreiben gerichtet, durch welches er ſeinen Austritt aus 
der Partei anzeigt: Die Gründe dafür ſeien begreiflich, (die 
„Lib. Correſp.“ tagt, die Stellung Jacobys zur deutſchen 
Frage habe ſchon lange das Band gelöſt), doch bitte er die 
perſönlichen Beziehungen zu der Fraction Ia ere zu 
laſſen. Dieſem Wunſche iſi auch Seitens derſelben entſprochen 
worden. a 

zubharine Nach einer beim Obercommando in 
Kiel eingetroffenen Meldung iſt die „Niobe! am 20. October 
auf der Rhede von Santa⸗Cruz, Teneriffa, angekommen und 
am 25. deſſelben Monats nach den Cap Verde'ſchen Inſeln 
in See gegangen. 

— [Geibel.] Der König hat dem Dichter Geibel ein 
jährliches Ehrengehalt von 1000 % außer dem bisherigen 
Ehrenſolde von 300 ausgeſetzt und der Miniſter Mühler 
hat bei Ueberreichung der Cabinetsordre hinzugefügt, daß er 
bei der erſten ſich darbietenden Vacanz Anlaß nehmen werde, 
Geibel eine Anſtellung an einer preuß. Univerſität mit aus⸗ 
TOTER ET TE ET WERTET RE ZNERITETTE ERS ETERT WET LTRETETN 


Schulter zu nehmen, ihn daponzuſchleppen und zu verbergen. 
Nichts Werthvolles war vor ihm ſicher, und als im Eltern» 
hauſe nichts mehr zu ſtehlen war, beſtahl er die Nachbarn, 
und zehn Tagereiſen im Umkreiſe war kein Haus, welches der 
junge Mann nicht mit ſeinen Beſuchen beehrt hätte. Sein 
Vater peitſchte ihn einmal tüchtig durch, weil er ſich erfrecht 
hatte, eine Wahrheit zu ſagen u. ſ. w.“ 

In dieſem Ton werden auch die andern Führer be⸗ 
handelt. Bingham wird ein Henker genannt, Logan ein 
Schwindler und von Grant wird in derſelben Nummer er⸗ 
zählt, daß er Molaſſe geſtohlen habe. In einem andern 
Blatt wird berichtet, daß Grant ein „Roßtänſcher“ geweſen, 
und ein anderes Mal wieder die Geſchichte aufgetiſcht, daß 
Grant, welchem die Juden in ſeinen Börſe⸗ und Lieferungs⸗ 
geſchäften hinderlich geweſen, als Obercommandant der 
Truppen ſie ſammt und ſonders gewaltſam vertreiben ließ. Die 
Tendenz ſolcher Lügen geht natürlich dahin, die Juden 
der Präſidentſchaft Grant's abwendig zu machen. Allein 
die Amerikaner ſind nachgerade an die ſtarke Koſt gewöhnt, 
ällen. Bei 
dieſer Kampfesweiſe, bei den ſchmutzigen Waffen, welche 
angewendet werden, iſt es eine löbliche Einrichtung, daß die 
Candidaten, wenn auch in den Blättern auf ſie losgehämmert 
und losgedroſchen wird, außerhalb des perſönlichen Verkehrs 
mit den Wählern ſtehen. Der amerikaniſche Candidat can⸗ 
divirt nicht, das thun Andere für ihn. (Schluß folgt.) 


Stadt⸗Theater. ; 
Nachdem Nicolai's Oper: „Die luſtigen Weiber von 
Windſor! einmal zur Beliebtheit durchgedrungen iſt — es 
at einer Reihe von Jahren dazu bedurft — öffnet man 
ier dem heitern Gaſte in jeder Seſſion bereitwillig die 
forten des Theaters und ſein Einzug iſt das Signal für 
Opernfreunde, 


nicht zurückzubleiben und 


f 0 4 N 
wickelung des allgemeinen 
Lauf verfolgen wird, entledi 


kömmlichem Gehalte anzubieten. Der Bezug der Penſion be⸗ 


ginnt ſchon vom 1. Oct. d. J. 

— [Programm für die Stadtverordneten⸗Wah⸗ 
len.] Eine Bürgerverſammlung aus allen Stadttheilen bat 
am Dienſtag folgendes Programm für die Stadtverordneten⸗ 
wahlen aufgeſtellt: „Abſchaffung der Mahl⸗ und Schlacht⸗ 
Be und Erſatz derſelben durch eine progreſſive Einkommeu⸗ 

euer“. 

— (Abgeordnetenwahl.] Im 4. Poſener Wahlbezirk 
(Meſeritz⸗Bomſt) ift für Hrn. v. Flottwell Juſtizrath a. D. 
v. Zychlinski auf Pannewitz, mit 226 gegen 21 Stimmen, 
welche Graf Stanislaus Plater erhielt, zum Mitgliede des 
Abgeordnetenhauſes gewählt worden. 

— (Gerücht. Es curſirte heute das übrigens unverbürgte 
Gerücht, wonach die Regierung den Verkauf der Saline Staßfurth 
ins Auge Aden haben ſoll. 

— Nicht das Hauptblatt der confiscirten Nummer 51 des 
„Kladderadatſch“, ſondern nur die Beilage iſt von der Po⸗ 
lizei freigegeben worden. 9 

Oeſterreich. Wien, 4. Nov. Der Beginn der Sitzungen 
der Delegationen iſt, um die Erledigung des Wehrgeſetzes zu 
ermöglichen, bis zum 16. November verſchoben, jedoch die 
Verſchiebung jener Erledigung zur Cabinetsfrage gemacht. 
Einem Gerücht zufolge ſteht ein Pairsſchub bevor. (Schl. Z.) 

England. London, 5. Nov. Eine Verſammlung der 
Inhaber aller Arten von ausländiſchen Fonds iſt am 11. d. M. 
in London Tavern angeſetzt, in welcher ein Comits zur Ver⸗ 
tretung und zum Schutze der gemeinſamen Jntereſſen ge⸗ 
bildet werden ſoll. Man bezweckt dadurch, den auswärtigen 
Regierungen die eigenmächtige Abänderung eingegangener 
Verpflichtungen zu erſchweren. Londoner und Amſterdamer 
Börſencomités ſind die Urheber dieſes Plans; Rothſchild iſt 
aufgefordert, den Vorſitz zu führen. N. T.) 

e Frankreich. Paris, 3. Nov. [Spaniſches. 
Die Demonſtration auf dem Montmartre. Roſſini. 
Graf Goltz] Wie der „Gaulois“ mittheilt, ohne indeß 
die Verantwortung übernehmen zu wollen, hätte Carl v. 
Bourbon in Paris in der Rue Chauvean⸗Lagarde ein vollſtän. 
diges Kabinet gebildet, zur Zeit freilich nur noch aus 2 
Diplomaten, 2 Militärs und 2 Civilwürdenträgern beſtehend, 
und betriebe von hier aus ruhig die Eroberung Spaniens. 
— Jſabella wird den Pavillon de Rohan beziehen und Mar⸗ 
fori über ihren Gemächern ſeine Wohnung einnehmen. Genzales 
Bravo will in Bayonne ein Blatt herausgeben. Die ſpaniſche 
Regierung wird die Regierung von Mexico anerkennen. — 
Bei der geſtrigen Demonſtration auf dem Friedhofe von 
Montmartre wurde Emil von Girardin erkannt und man 
verlangte von ihm, daß er eine Rede am Grabe Baudins 
halte; er weigerte ſich deß. Herr Eantin von Reveil folgte 
der an ihm ergangenen Einladung und hielt eine kurze An⸗ 
rede. Die republikaniſche Partei eröffnet eine Subſeription, 
um dem im December 1851 erſchoſſenen Deputirten ein 
Denkmal zu ſetzen. — Der König Victor Emanuel läßt ſich 
jeden Tag ein Telegramm über das Befinden Roſſinis zu⸗ 
ſenden. — Graf Goltz geht es etwas beſſer; er luſtwandelt 
jeden Tag in den Tuilerien. 

— [Die preuß. Thronrede. Dementi. Benedetti.] 


Das Bulletin des „Moniteur“ ſchließt das Reſums der preuß. 


Thronrede mit dieſem Satze: Nachdem der König die guten 
Mächten tons 


Beziehungen ſeiner Regierung zu den fremden 
ſtatirt 4 i e En 


0 ſtandes ee 
gt der Hemmungen und Hinder⸗ 
niſſe, welche die Feinde des Friedens allein durch grundloſe 
Befürchtungen zu bereiten beſtrebt ſind. „Conſtitutionnel“ 
conſtatirt den friedlichen Charakter der Thronrede. — Das» 
ſelbe Blatt damentixt die Mittheilung der Wiener „N. fr. 
Pr.“, nach welcher England angeblich die Pforte aufgefordert 
haben ſollte, an die rumäniſche Regierung eine Art Verwar⸗ 
nung gelangen zu laſſen. (W. T.) 

— [Berryer!] 5 ſehr krank. Nelaton und Ricard beſuchen 
ihn tagtäglich. Man fürchtet für ſein Leben. 5 

nen, Madrid, 4. Nov. [Decrete.] Die „Gaceta 
de Madrid“ enthält ein Deeret des Juſtizminiſters Romero 
Ortiz, welches den auf Anordnung der Militärgewalt gebil⸗ 
deten Special⸗Gerichtshof aufbebt und die Function deſſelben 
auf den höchſten Gerichtshof überträgt. Das amtliche Blatt 
enthält ferner ein Deeret des Finanzminiſters Figuerola, daß 
das in den Depots der Provinz Leon befindliche Getreide an 
die armen Arbeiter vertheilt werde. Durch ein Deeret des 
Colonialminiſters Ayala „wird auf den Antillen und Philip⸗ 
pinen Zollfreiheit eingeführt für alle Gegenſtände, welche für 
öffentliche Arbeiten und gemeinnützige Zwecke — wie Wege⸗ 
bauten, Canäle und dergleichen — beſtimmt ſind. (N. T.) 
und iſt feine Operndichtung demnach kein ſelbſiſtändiges Opus, 
ſondern ein reproduzirtes, ſo darf ihm doch nicht das Ver⸗ 
dienſt geſchmälert werden, mit poetiſchem Verſtändniß das 
Shakespeare'ſche Luſtſpiel zu einem wirkungsvollen Libretto 
umgeformt zu haben. Der erfahrene, bühnengeübte Nicolai, 
der vordem nur für die italieniſche Bühne Opern geſchrieben 
hatte, verſtand es, die verdienſtliche Arbeit Moſenthal's zu 
würdigen und erkannte darin einen geeigneten Stoff für den 
deutſchen Muſikgeſchmack. Obgleich der Tonſetzer, welcher 
Jahre lang in dem einſt geprieſenen Lande der Muſik italie. 
niſchen Geſang und italieniſche Opern ſtudirt hatte, die dort 
gewonnenen Einflüſſe nicht völlig abzuſchütteln vermochte 
und vielleicht auch nicht wollte, ſo war ihm doch der reiche 
Schatz deutſcher Muſikkeuntniſſe geblieben und mit Hilfe eines 
bedeutenden Talentes mußte es ihm gelingen, mit den „luſti⸗ 

en Weibern“ in ſeinem Vaterlande heimiſch zu werden. Es 

bleibt nur zu bedauern, daß eine fo tüchtige Kraft zu ſpät 
umkehrte, um in noch mehreren Werken für die deutſche Oper 
thätig zu ſein; denn kaum fingen die „luſtigen Weiber an, 
von den deutſchen Bühnen beachtet zu werden, ſo überraſchte 
den Componiſten der Tod. So bildet denn nur dieſes eine 
Werk Nicolas Ruhm, während feine frühern Opern auch in 
Italien bereits der Vergeſſenheit anheim gefallen ſind. 
Die Muſik zu den „luſtigen Weibern“ vereinigt populär 
wirkende und anmuthig erfundene Melodie mit geiſtreich 
Combinirtem. Talent und Kunſtverſtand durchdringen ſich 
in dieſer Muſik, welche den Laien ſinnlich berührt, aber auch 
den Kenner befriedigt. Der letztere wird nicht für jede 
Melodie dieſer Partitur incliniren, namentlich da, wo ihr an 
Coloratur und Cadenzenwerk manche überflüſſige Aus⸗ 
ſchmückung beigegeben iſt, aber die vortreffliche Arbeit des 
Ganzen, die klangreiche, feinſinnige Orcheſtrirung und die 
characteriſtiſche, geiſtvoll behandelte Enſemble⸗Compoſition 
wird auch dem Kenner „ abnzthigen. 

Die Oper wurde mit ſichtlichem Vergnügen von allen 
Mitwirkenden behandelt und wenn auch nicht ſede Rolle, zur 
erſchöpfenden, die Intentionen der Dichtung und der Muſik 
ganz ausfüllenden Wirkung gelangte, ſo wurde man doch 
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Amerika. New-Vork, 5. Nod. [Der Congreß. 
Gouverneurswahlen. Aus Cuba.] Durch den großen 
Gewinn der demokratiſchen Partei an Congreßmitgliedern 
hat die republikaniſche Partei die Zweidrittel⸗Maforität im 
Repräſentantenhauſe verloren. Im Staate New⸗Dork find 
die Demokraten Sieger geblieben, und haben ihren Candida⸗ 
ten Hoffmann als Gouverneur mit einer Majorität von 
18,000 St. durchgebracht. In Maſſachuſetts iſt ein Anhänger 
der demokratiſchen Partei, Claflin, zum Gouverneur gewählt, 
mit einer Majorität von 70,000 St. (N T 

— ([Aus Canada] wird gemeldet, daß ſämmtliche 
Provinzen ſich zur Förderung der Einwanderung 
vereinigt haben. Dieſelben beabſichtigen, in London und den 
übrigen eurepäiſchen Hauptſtädten Agenturen zur Unter⸗ 
ſtützung der Auswanderer einzurichten, ebenſo in Canada zum 
Empfang der Ankömmlinge und zur Verſorgung derſelben 
mit paſſender Beſchäf tigung. Wie verlautet, nimmt die Res 
gierung großen Antheil an der Sache. 


Danzig, den 6. November. 
20. [Die Pferdezucht in unſerer Provinz) Nach 


ferdezucht, fowohl was Luxus⸗Pferve als auch was Cavallerie⸗ 
ferde betrifft, im Rückgange begriffen und insbeſondere auch 
von einer größeren Anzahl ai ggehutabeſtser der Verkauf 
ihrer Zuchtſtuten erfolgt ſein. Bekanntlich iſt in neuerer 
Zeit auch das renommirte Geſtüt zu pulſchen mit einem 
Beſtande von 106 Pferden und 38 Mutterſtuten zur Ver⸗ 
äußerung gelang. f 
20. (Die Beiträge zur Milderung des Nothb⸗ 
ſtandes] haben im Regierungs⸗Bezirk Gumbinnen allein die 
mme von 750,000 K erreicht. i 
* [Die Rettungsmedaille am Bande] ift dem Oeco⸗ 
nomen A. C. W. Pieste zu Stodsmühle, Kreis Marienwerder, 
verliehen worden. 
* [Öeriätsverhandlung am 5. November.] 1) Der 
Arbeiter Johann Weichbrodt von hier iſt angeklagt, dem pol⸗ 
niſchen 1 15 Lunk eine Geldtaſche mit 3 Ag 10 % 10 A und 
eine Tabaks doſe geſtohlen zu haben. Er wurde wegen Diebstahls 
im Rüdfalle mit 3 Monaten Gefängniß und 6 beſtraft. 
2) Die verehel. Zimmergeſell Amalie Wanowski von hier dat 
FR in dem Laden des Si Landsberg 
1 Kindergamaſchen geſtohlen. Si 1 1 dafür 1 Monat 
fi ilhelmine Grandt 


| ene Nachrichten Fol in der Provinz Preußen die 


geſtohlen und wurde dafür zu 1 
95 Der Arbeiter Cornelius 
1 55 


age Ge 
) Der Arbeiter Auguſt Sanff von hier, we Due rod⸗ 


hat Eber lich dem Herbergswirth 
eine laſche mit Ge und ein ſeidenes 
gchen 15 in den af des . 


ve. 
26 


d des Abg. v. Kries erledig Mand 
zum Abgeördnetenhauſe fand heute die Erſapwahl Mat 
Dieſe lieferte leider den Beweis b = die 
deutſchen Elemente unter j4 nicht zu einigen ſind, und auf 
dieſe Weiſe der Stargardi⸗Berenter Kreis auch den zweiten 
Polen als Abgeordneten nach Berlin ſendet. Es war ein 
harter Kampf, die vereinigte liberale Partei (altliberal, na⸗ 
tional⸗liberal und Fortſchrittspartei) hatte Hrn. Thomſen⸗ 
Jeſeritz, die Conſervativen Hrn. Regierungspräſidenten v. 
Prittwitz, die Polen Hrn. Gutsbefiger v. Czarlinski zu, Alte 
Bukowiec als Candidaten aufgeſtellt. Im erſten Wahlgange 
wurden 327 Stimmen abgegeben und erhielt Thomſen 63, 
v. Prittwitz 116, v. Czarlinsti 148 Stimmen. Im zweiten 
Wahlgange wurden 325 Stimmen abgegeden und erhielt 
Thomſen 59, von Prittwitz 118, von Czarlineli 148 Stimmen. 
Bei dem dritten Wahlgange enthielten ſich die liberale 
e des dier Krel 1 0 un 2 70 liberaln Wähler 
des Stargardter Kreiſes der Wahl gänzlich. e de 
elang 5 den bis zum letzten 00 alter in Feſhieheler 
Reibe auf dem Wahlplatze ausharrenden Polen, ihren Can⸗ 
didaten mit 149 Stimmen gegen Hrn. v. Prittwitz mit 141 
Stimmen durchzubringen. 


durch nichts abſolut Unfertiges verſtimmt und es wurde vor⸗ 
wiegend Tüchtiges, Erfreuendes geboten. Ein Hauptverdienſt 
iſt wieder F. 8 cher zuzuſprechen, welcher den würdigen 
Sir Falſtaff, die Zierde der Ritterſchaft, mit glänzendem 
e mit ſener gewinnenden Bonhomie, die allen 
eiſtungen Ritten Fünſtlers eigen iſt, zur Darſtellung brachte. 
Dieſen verliebten dicken Ritter am Arme der luſtigen Weiber 
fein: „Du reizend, liebes Schätzchen“ mit entſprechender Pan⸗ 
tomime ‚fingen zu hören, iſt ein wahres Gaudium. Die 
Frau Fluth iſt in der Darftellung effectvoller und braftif 
zu färben, als es durch Fräul. Lehmann geſchah. Dem 
anmuthigen, decenten Weſen der jungen Sängerin iſt ein 
weiblicher Charakter, der mit Derbheit und mit einer gewiſfen 
übermüthigen Laune anzufaſſen iſt, ein nicht leicht zu über⸗ 
windendes Hinderniß. Dazu gehört vor allen Dingen der Muth, 
völlig aus ſich heraus zutreten, und zu dem fann erſt eine 
vielfach erprobte Bühnenfertigkeit führen. Gab Fräulein 
Lehmann auch nicht eine echte Frau Fluth, jo war ſie doch 
eine ſehr anziehende Erſcheinung, um die es ſich für den lär⸗ 
menden Herrn Gemahl (Herr Zottmayer) der Eiferſucht 
lohnte, dabei graziös und fertig im Geſange. Die 
der Frau Reich liegt für Fräulein Chüden nicht eben bes 
quem, wurde aber von der ſtimmbegabten Sängerin geſchickt 
und ſicher, bis auf ein Verſehen beim erſten Auftreten, durch⸗ 
geführt. Herr Arnurius (Fenton) 1 5 wieder durch 
die ſchon oft erwähnten Vorzüge ſeines eſanges und ſeiner 
muſikaliſchen Sicherheit. Fräulein Eichhorn (Anna) hätte 
ſich ihre Arie nicht eutgehen laſſen ſollen. Ihre beifällig 
anerkannte Thätigkeit beſchränkte ſich allein auf das tt 
mit Fenton. Den Reich ſang Herr Ulbr ich befriedigend, auch 
gaben die Herrn Kurth und Fernau ihre komiſchen Silo 
den, Junker Spärlich und Dr. 
Das Duett der Herren Fiſcher und Zotimayer wirkte 
electrifivend und mußte der letzte Theil da capo geſ 


werden. Die ganze Oper war mit Fleiß ſtudirt und machte 


ſich Ehre. M. 


— 


tpartie | 


Cajus, mit guter Wirkung. 


a 


ie Thorn, 5. Ott. [Petition in der Schulfrage. 


* gen von B Gol J. Gegenwärtig cirkulirt hier 
a 1 d figen U liber ee n Petition 
A das e er le 

0 


auf die T Trennung der 
ltsſchule von der Kirche b. Wee 


Indem die Petition ſo⸗ 
wohl an die Beſtimmungen der Berfaſung (S 21 u. 25) Be 
züglich der Volksſchule, jowie auf ihre bekannten Nothſtände, 
die Unzulänglichkeit der ehrergehälter, die unzulängliche Aus⸗ 
bildung der Lehrer auf den Seminarien ꝛc. erinnert, wird in 

ihr die Forverung geftellt, das Abgeordnetenhaus wolle mit 
en Mitteln da 1 2 daß nach Streichung des erſten 
ineas von Art. 24 der Verf. die Grundſätze der Verfaſſung 

in einem Unterrichtsgeſetze in kürzeſter Zeit zur Geltung kom⸗ 
men und endlich das Verſprechen in Art. 26 der Verf. erfüllt 
werde. Namentlich verlangen die Petenten in dieſem Geſetze 
unantaſtbar feſtgeſtellt, daß keine Kategorie von Schulen durch 
Organe der Kirche als ſolche, ſondern nur durch Sach⸗ 
erſtändige und aus ſolchen ernannte Behörden beaufſichtigt 

„Rn geleitet werde; — daß zwar der confeſſionelle 
Meligionsunterricht in den öffentlichen Schulen von den 
betreffenden Religionsgeſellſchaften eitet werde, im 
Uebrigen aber die conefi onellen Verhältniſſe bei Einrich⸗ 
tung keiner Art von Schulen maßgebend ſeien; — daß 
den Lehrern überall ein ausreichendes Einkommen geſichert 


werde. Zum Schluſſe bemerkt die a 8 daß die Petenten 
in den Verhältniſſen unſerer G 1 noch einen beſonderen 
d finden, zu verlangen, daß bei Organiſirung des Schul⸗ 


weſens alle confeſſtonellen . beſeitigt werden. Da 
ch nämlich in den Grenzkreiſen Bepreubend und des benach⸗ 
arten Großherzogthums Poſen die Confeſſionen und die 
Nationalitäten im Ganzen decken, fo Wege jede confeſſionelle 
Trennung auch eine Separirung der deutſchen und polniſchen 
K mit ſich, und es wird durch ſie die Kluft, welche 
letzt ſchon zum Bedauern jedes Patrioten zwiſchen den 
Nationalitäten beſteht, zum Unheil des Staates nur erweitert 
werden. — Unſer Mitbürger Hr. Bogumil Goltz hat auf 
das Erſuchen ſeiner hieſigen ſehr zahlreichen Freunde und 
Berehrer drei Vorleſungen aus dem Gebiete der „Menſchen⸗ 
kenntniß“ in der großen Aula des Gymnaſtums gehalten, 
welche überaus zahlreich beſucht waren. Ein Theil des Er⸗ 
n iſt zu den Koſten für die Gedenktafel beſtimmt, welche 
das Geburtshaus des Copernicus⸗Vereins im nächſten Fel bh» 
lahr r e de | cin bi n 
igsberg, ovbr. Eine 1 7 ation der hieſigen 
Wat eg eee fand ſich, wie die „K. H. Z.“ mittheilt, 
vor der Abreiſe des Lanttags-bgeordneten Dr. Koſch bei 
beitjelben ein, um ihn, in Bezug auf ihre dringenden und 
N Wünſche nag erben ihrer Gehälter, für ſolche 
geneigt zu machen und ihn zu erſuchen, bel geeigneter Gele⸗ 
dh im 1 9 5 ſich ihrer anzu 
er Staats⸗ 1 Frieſe in 


emel, 5 5 


er oem ar 


een 
Conſiſtorialrath ein 
1 17 . 1 


uungen und 


Orthod ar == — — te, wie 


aher se bie. 
hie⸗ 
. cht ae 


I ſe [bi 


N uchband ae gen, io Sem ber 
annt gan ieben it — Geſtern, am be eh 
Deine; führte ber Muſikverein unter Leitung ſeines 
rigenten, Grahn, den erſten Theil des Oratoriums 
Paulus“ im Stadttheater auf. Voran ging demſelben die 
Huvertüre u „Athalia“ und ein Prolog, der von einem Mit⸗ 
liede des Vereins verfa 1 und 5 wurde. Das regneriſch⸗ 
rmiſche Wetter hielt Viele vom Beſuche ab, daher das Theater 


nicht ng gefüllt war, wie man erwarten durfte. Indeſſen waren 


endelsſohn⸗Bar⸗ 


riſche Creditactien ſehr aan Ereditactien 217, 50, Staatsbahn 
205, 1860er Looſe 87, 50, 1864er Looſe 100, 60, Lombarden 


185, 50, Napoleons 5 26, n 806, 50, Ungarische Credit⸗ 


actien 89, 75. 

4 Hamburg 9 2 0 Ge . Wochen und 
0 em, oco ge 0 N en 
5400 e 4 2810 Abe. 21 Br, 


720 Cb, . ge ne Br. 116 = Roggen Yr No 
5000 fd. 1455 5 d d., e 


94 Br., 94 GD, Be 
April⸗Mai 91 Br. or — 2 Nabe 7 Io 
Ange „Ye Mai 203. Spiritus 1 108, dur Novbr: 


ngeboten. Kaffee und Zink feit. 
Weg, 1 und 2 eriſch. 
Fre. Standard white, loco 6 


men, 5 
a 675 72 Dezember 6 
Amſterdam, 5. Sim. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
— und Roggen ruhig. Roggen der Frühjahr 202. — 9 5 
wetter. 
London, Nov. (Shtubcoune,) Conſols Br 
Spanier rg Ralle e 5% Rente 54 . 
Mexicaner w 5% Ruſſen de 1822 88}. 
8 S Türkiſche Anleihe 
rumänifche eh 84. 6 Vereinigte Staaten Yar 1 743. 
Lon 5, November. Ban kausweis. 5 
24,513, 270 ° (dunahme 337,400), Baaroorrath, 10,477,738 (Ab⸗ 
9.1 367,123), Notenreferve 8,910,605 ( bnahme 7663 745) 


Einerpool, 5 Nov. (Bon Springmann & Co.) [Baum⸗ 
wolle.] 15,000 allen. m ab. 4 1 5 Orleans 114, midd⸗ 
ling Ameritaniiche kl e ollerah 8}, middling 1 une 
lerah 855 good midd 3 Dbollerah 7, je 828 7 7 
fair Oomra 801 oeh air Domra 8}, Pernam 11, Smyrna 
davon für 


8, Ecurie 1 

(Schlußberi ion) 1 425 9 Weiss, 
Sues datt und 1 len. 1 6 2504 
Ballen. Feen Di cielle Gt ec Middling Orleans 


118, Ad ta, 9 e 11, fair Dholl en 10 ernam 11}. 
luß⸗Courſe. 56,50 
10 » 5% Rente 5 


568571 „023— 71, 
05—70, 90— Nel 5 0. ester Staats: 
Eiſenb.⸗Actien ba aller Prioritäten 

— Deſterreichiſche neuere Prioritäten —. Credit⸗Mobi⸗ 
lier⸗Actien 283,75. Lombardiſche Ellenbabn⸗ Actten 423, 75. 
Lombard. Prioritäten 219,62, 6 % Verein. St. re 1882 (unge: 
ſtempelt) 1 Tabaksobligationen 416,50. Feſt, aber wenig 
Geſchaſt ST von Mittags 1 Uhr waren 948 gemeldet. 
april 7 — ans 1855 ctbr. 81, 50, 7 Januar⸗ 


vember 64, ur Januar⸗ 
er 61. PR Diet, Seins ar: November 72,00. — Schönes 
Wetter. 


Paris, 5. November. Bankausweis. Bagrvorrath 

1,191, 932, 149 Gäb nahme 14,562,418), eee 469,212,164 

vo me 14,672,562), Vorſchüſſe au 22240800 ı 86,636,700 

8 696,500“, Notenumla lauf — unahme 

900) Guthaben des Staatsſch er 1600 6450 6 (Ab⸗ 

— 0,275, 27 re Rechnungen der Privaten 336,238,463 
(Abnahme 8,833,523) Frs. 

Getreidemarkt. 


Antwerpen, 5. Nov. Weizen 294, 


den. gen ſtille und unverändert. Petroleum⸗ Markt. (Schluß⸗ 
7 t.) Stille. Raffinirtes, Type weiß, loco 513, dee Novem⸗ N 


da 5 N 1840 5 6 
ewyor ov. ußcourfe, -atlantifces Kabel.) 
Sold » Agio höchſter Cours „ nied Kr 324 1710 5 323. 
Wechſelcours a. 0 in cl 5 ril. 

10%, 6 1h10 8 885 10533 
Bonds 109, 10/40 er, Bonds 1044 143}, AR 8 
Baumwolle, Middling Upland 3 00 Beroleum, raffin 
Mais 1. 16, Mehl (extra ſtate) 6, 


Nen der 0 ee f Bonds. 
ew 5 ( 


den, Abd: | 1 


ling Orleans 23 
nziger Börfe. 
Amtliche. Eon ai November. 
Weizen 100% . 497587. 


Roggen gar 49107 197% 25 101 
Gerſte, % 43204 kleine 110% 2 372. 
Hafer 3000 % 2. 237 — 243. 
Spiritus 16 &. Yar 8000 % Tr. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


130/14 2. 587 %r 5100 . Roggen unverändert. 127% 
f, 401 d 4910 . Umſatz 10 Laſt. Hafer K 237, 243 
8 A. . kleine Gerſte A 372 % 4320 &. 


K. Wei 
on 7955 8 1 0 . Ver 
„131% 91 Ku K 


AH 


. — Leinſaat, feine, en 704 Bollg. 80 
65 Br., ordi⸗ 


7 5 — 25 aat Ange 


17 6 
NE % bb, 1 


85. Weizen matt, Yır 2125 
2, 013 F. e , un 1 5 


mei 1 bis 
. 7 Auen 2 


„ver November 755 10 54 
Früh r i — 985 sah 


, 80 


51, 5135, 
8 e geringe 


1 . feinſte 


hiahr 35 Br., 34 bez. — Erbſen de 
22507 utter⸗ 62 ½ bez. — Rüböl Fb loco IE Dr 
r., Nr * 1 55 bez. u. br. 


10 % ee 


Sorte über Notiz, weiße 
22 Re, Wohlen über Notiz 


:Dech 
18° e 15 April⸗ ** 

2 (Standard ha * Ctr. mit daß loco 7 
Nov.⸗Dec. Je 2 — N bz = 
i 5 e 

HnRövember 1868. Wind: 


An deen ee n: Schmid W. 


Ballaſt. — Jacobſen, Heinrich, 
2 6 5 ch ond Stetin, Lei inſamen. 


November. 
Angekommen: v. Wyck, Anna Paulownd S 5 D.), Königs⸗ 
I? 


berg nach Amſterdam, Güter — er 9 
Retournirt: Streck, Colberg (S 


die Lo be, wollſtändig ausverkauft, Parquet dagegen 6. b Ankommendk 2 S Schiffe. 
dald. Die Husführung des Oratorlums gelang unter der bes Be a Te Er Wal 93 94 8 . ee 1808. — Waſſerſtand: + 10 Zoll. 
ee e 36 uf ee au ban 05/052 eech nnd feinglaig 13278 — 13677 # 15 Se eee 
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Berlin, 6. November. Aufgegeben 2 1. 15 Min. S ke Mn on en, INT N 
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Bin Rn... 0 1b ge 55% 40 10 60 en 128.1207 67-68 d l , S e Ber AR 0 5 Bei. 
8 2 7 8 4 17 
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’ 5 18 — Wei 
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t. maden ie Jeanette, Dortrecht, 5 


exoe, e 3 


3 


A 


Alfhoitliuder Snnagoge. 
Sonnabend, den 7. d. Mis., re 10 
Uhr: Predigt, 
4 D nach langen Leiden am 5. November c. er: 
—Ffolgte ſanfte Hang beiden ihres geliebten 
Bruders und Schwagers 
des Tanzlehrers Abilbelm Nobert Birch, 
zeigen theilnehmenden Freunden und Bekannten 
hiermit tiefbetrübt an (3120) 
die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Donnerftag, den 12, 


M., Vorm. 10 Uhr, vom Sterbehauſe, Peters⸗ 


0 gen, neben der Kirche No. 8, auf dem Heiligen⸗ 
Lelchnams⸗Kirchhofe ſtatt. x 


9 Die in 8 Richtung wieder neu 
ompletirte 


i Musikalien-Leih-Anstalt| 


N von 

Constantin Ziemssen, Langgasse 55, 

empfiehlt Abonnements für jede Zeitdauer 

$ zu den günstigsten Bedingungen. 

Cataloge I. 8 Sgr., II. 5 Sgr. sind 
käuflich. 


Constantin Ziemssen, 
Buch- und Musikalienhandlung, 
(1472) Langgasse No. 55. 


ee — e RR 


Auction in Wittenberg p. 
Oſſeken über Schiffs⸗ 
Inventar. 


Für Rechnung der dabei Betheiligten wird 
der Unterzeichnete am Dienftag, den 10. No⸗ 
vember e., von 9 Uhr Vorm! 2 as ab, nicht 
Donnerſtag, den 12. November a. c., 
die von dem geſtran deten Rostocker Schoonerſchiff 
„Emanuel“ en 70 Laſten groß, geborgenen, 
in gutem Zu ſtan de befindlichen Schiffsutenſtlien, 
beftehend in: Segeln, Ankern, Ketten ꝛc. im Spei⸗ 


cher zu Wittenberg p. Oſſeken, meiſtbietend gen 
ſofort baare Zahlung verkaufen laſſen. 63080 
. November 1868. 

Aue W 5 


Leba, 3 


Jie von 0 den ui: teberigen Epıelern zur 139. 
Königl. Klaſſen.Lotterie beſtellten Loo e 
werden pro J. Klaſſe gegen Vorzeigung der 
bezüg ichen Looſe 4. Klaſſe 138. Lotterie 

vom 3. bis 12. November c., 
bei Verluſt des. Anrechts, ausgegeben. 


. Kabus, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Das Depot 


5 vereinigter . Cigarren⸗ 
Importeure und Fabrikanten, 


opengaſſe 
Te mpfiehlt in ae 6 jgasren 005 beſonders 
5 dert und gut abgel 3 

Feed 10 5% 5 Mile RU 
SEE = Globo eſchn 5 1 . 1 1 5 
Hav.⸗Ausſchuß 15% 45 iR ill, 18 
Jr pro 100 St tück. 


(3133) 


Sin young G 


ae Müewaſl. 
Cachenez in u 
von 5 Kr ab, Knoten 4 Sr, 77 — Bi, 


Joh. Rieser, 


(65160. Gr. Wollwebergaffe No. 3. 
Dong vorzügl. Peccoblüthenthee & Pfd. 
Thlr., beſt. Vanille 3 St. 252, 5 2% 
Gelatine, Rhabarber, fette Manbelfie a 
7½ Sgr. Bitterſalz à Pfd. 11 Sgr., Ani. 
roth, grün, violett, gelb, blau, Kleeſalz, siffeeies 
Ratten⸗ und Mäufevertilgungsmittel : Loth 


20 gr., Salmiatgeiit . 3½ Sgr., Cacao⸗ 
ſchalen à Pfd. 4 Sgr. i. d. Droguen⸗, Parfü⸗ 
merien⸗, Cigarr.⸗, Tab.⸗, Wein, Papier⸗, Le⸗ 
derwaat.- x, Korb⸗, Spiels, „Peif.⸗ Stock⸗H. 
Angekomm. die Papier: Stempelpreſſe, 
um vollſtänd. Vor⸗ u. Zunamen, Ort u. Haus⸗ 
nummer ſ. a. d. Stand i. das Papier einzuſtem⸗ 
peln. Langgaſſe 83. Franz Feichtmayer. 


gafelbutter SE 


5 
. 

. 

in ganzen u. halben Pfunden trifft 

8 täglien ein bei 3124) 

. C. W. H. Schubert, Mundeg. 15. 
E 

, 

i 

0 


Weichſel⸗Neunaugen, 


eiſe, an billigſt 
1750 ſtückw da Vnleie, 
Helligegeiſtgoſſe No. 72. 
G roßſe geröſtete Weichſel Nennangen 
2 empfiehlt ſchockweiſe u. pe billigſt 
Langenmarkt 


E. Schwabe, Ne. 4 


Friſche Hume | 
2 im Rathsweinkeller. = 


Nene lles Petroleum empfiehlt 75 
weiſe, ausgewogen und em Abonne⸗ 
ment zum billigſten Preiſe, ſowie beſtes 
doppelt rafflalrtes Nüböl per Unart 8 
Sgr., im N billigſt, (3143) 


K. Sch wa b 6. 2 


957 eſtes türkisches Wflaumen⸗ Muß nud 
1 Magde burger Sauerkohl u 
illigſt 

© 8 RV be. age 


8 gelte Paſſerbeles Petteleum a raf⸗ 

firiet. Rubel u Solarbl, Paraffin⸗ u. — 5 

tien in jeder Packung u. Qualität empf. zu bill 155 
reiſen NRuhnke & Soſchiuski, Breitgaſſe 1 


1 Sgr., ächt perſiſch. Inſectenpulv. a Pfd. 


zum Resten der A dgebrannten in Rieſeuburg, 
Sonnabend, den 7. d. M., Abends 7 Uhr, 


im Schütz enbanfe 


unter gütiger Leitung des Königl. Muſikdirectors tze Markull und gefälliger Mitwirkung der 

Damen Bernau, Chüden horn, Lehmaun und Webers, ſowie der Herren 

Arnurius, Alexander, Cablſtus, Director Fiſcher, Freemann, Haupt, Maecklenburg 
und eines . Dilettanten, veranſtaltet von 

B. Wiszniewski. 


Programm 
3 Sonate (D dar) für 2 Klaviere, von Mozart (Herr Muſikdirector Markull u. Hr. Maecklenburg). 
Arie aus der Oper „Aſtorga““ von Abert (Fräulein Lehmann). 
3) Declamation von Herrn Fresmann. 
4) Liedervortrag (Herr Director Fiſcher), 
5) Lied von Kücken, mit Violine und Klavier (Fräulein Chüden). 
6) e (Fräulein Bernau), 
7) 5. Mein Leſel Kara | geſungen von Herrn Arnurius. 
8) Sole⸗Vortrag (Herr Alexander). 


9) Zwei Duetts, von Mendelsſohn (Fräulein Chüden und Fräulein Lehmann). 
100 Hieberooritag (Herr Cabiſius). 
10 4 Etüde von en op. 25 No. 7 
b. Blumenſtück von R. Schumann 
33 Geſangsſtück (Fräulein Eichhorn). 
13) Liedervortrag (Herr Director Fiſcher). 
14) Nur modern, Declamation des Fräulein von Webers. 
15) Andante aus Gades D-moll Sonate für Pianoforte und Violine (Herr Maecklenburg und 
ein geſchätzter Dilettant). 
16) Solo: 1 2 Gerr Alexander). 
Billets a 10 Sgr. find in den Muſikalien Handlungen der Herren Weber und A Ilg 
ſowie auch in den Gonditoreien der Herren Grentzenberg, a Porta und Sebaſtiani und bei J. B 
Wiszniewski, Heiligegeiſtgaſſe No. 126 (Karthäuſerbof), zu haben, Kaſſenpreis 15 Sgr. 


Stadtverordneten⸗Wahl. 


Von den in der Bürger⸗Verſammlung vom 4. definitiv aufgeſtellten Candidaten hat das 
Comité in Folge des ihm 47% Auftrages auf die drei Wähler⸗Abtheilungen vertheilt und 


ſchlägt den Mitbürgern zur 
der Ill. Abtheilung der II. Abtheilung der I, Abtheilung 
Apotheker Suffert, . T. Wisch 


Wahlbezirk I, 
Apotheker Helm Schiffscapitain Spalding, Commerzienrath L. Gold⸗ 


5. geſpielt von Herrn Haupt. 


Kaufmann R. Wriſchke, Kaufmann ſchmidt, 
Wa en Guſtav Karl, 8 J. €. Veruicke, Kaufmann . Engel, 
9. November cr., Liévin. Kaufmann Dito Steffens, 


Redacteur Rickert, 
frühere 3 J. C. 


ee P. Pllendorf. 
Wahl am 25. November 
im Rathhauſe. 


* Rathhauſe. abe Wolffſohn sen,, 
Wahlbezirk II. aufmann Emil Berenz, 
Rentier Radewald, Möbelhändler C. Bergmann, 
Kaufmann Herm. Gronau, Wahl am 19, November 
Wahl am 10. November im Rathhauſe. 
Pe essen 
Wahlbe Bi = 
Rentier C. O. 
Ti ſchle rmeiſter 
ninski 
Wahl am 11. November 
ebendaſelbſt. 


Im e e des Comités. 


—— G 
2 für Damen in ſchwarz, blau, braun FE Sande e Abpacen Warme Blouſen und 
Jaden in Double, Velour und anderen ſchönen Stoffen, hält größte Auswahl zu ſolideſten 


been Preisen Mathilde Tauch, 


„Br. Krömergufle 2 " eine Tr. hoch. Eing gang W e. 
Moirèe- Schürzen, — 
für Hafen und und Kinder ſehr praltiſch und Zu Pr earbeitet, febr billig, empfiehlt 
Mathilde Tauch, 
Gr, Krämergaſſe No. 1, eine Tr. hoch. 


* —.—.— 
u Kind ergar deroben 
jeder Ait, empfiehlt zu a billigſten feſten Preiſen 


Mathilde Tauch, 
anne Krämergafie No. 1; ‚eine Treppe, = 


Die Hut- und Filzwaaren- Fabrik 
August Sckade, un Theod. Specht, 


A empfiehlt einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum ihr reich aſſortir⸗ 
tes Lager von Seiden⸗ und Filzhüten aller Art und Größe, in den neueſten 
Fagons, ſowie Filzſchuhe, Filzſtiefel, Sohlen, Filz⸗Korken ꝛc. von durchaus 
reiner Wolle zu billigen Preiſen. 

Modernifiren, Waſchen, 8 der Hüte, ſowie Repa⸗ 
raturen aller Art, 1 8 ſchnell und billig. 

Das Geſchäftslokal befindet fich Breitgaffe No. 63, 

nahe dem Krahnthor. (3135 


August Sekade, vorne Theod. Specht. 


Mein auf das forgfäßtgte agents Sage — 
in Anzügen für 
Knaben und Mädchen ! 


von 1—14 ° —.— 
empfehle ich bn been enden 9 


Ich wohne = nn e . mM 18 40. 
Hebamme Liene kampf 


Langgasse 35.0 
Eugen A. Wiszniewski, 
Pianoforte-Fabrik, 


} 
! 
Langgasse 35, auf das billigſt 
aure Dill⸗ und Seufgurken, vorzüglich 2. u u 
Perl anon, beftes Ts er ein: | Ig. Daselbſt * a Danentlaber, J Han- 
Scheler ahlen Sfmburor. prünen Kräuter: u Il unb Juden fomohl fauber wie auch Silit 
alten Edamer Käſe offeriren billigſt (3166) angefertigt. 
Ng a ni en a 126. _Havana-Ci igarren 
un eutſche olin⸗ uitarre⸗, | 
elo: und ee empfiehlt Meisen in abgelagerter Waare zu 938597 
. Rosalowsky, a Be Mer 
al BFBRE „ Glodentbor Ro. 7. Serie febente Nachtrag zu meinem Geihbibliothelss 
Künſmiche @ ünftliche Zähne und Gebiſſe, auch Ne Cata 100, 563 Bände der bedeutendſten in 
paraturen werden gleich gemacht bei dieſem erſchienenen belletriſtiſchen Werke 
(3147; 3 TE Lahrer ER 53 if jetzt vorräthig und bittet „ 
act. Operateur und Lehrer der ni 
10 Breitgaſſe No. 56, Eingang Zwirngaſſe. Dirf Ua L. E. u 


Eine Partie kleine Ber⸗ 


ger Heringe, ſo groß wie 
ſchottiſche Ihlen⸗Herin e. 
offerirt billigſt Ga 
Beeitgnfie . Robert obert Hoppe. 


Pecco⸗,Impérial⸗ Sou⸗ 


8 Hayſan⸗ u. Congo⸗ 


Thee in feinen u. mittleren 
Sorten empfing 
‘ot Robert Hoppe. 


F Ananas in Gläfern, Aſtrach. 
Perl n geröft. Neunau 
empfiehlt 6314 


Julius Tetziafl, 
Hundegaſſe No. 98. 


Friſche Rübkuchen, 


beſter Qualität, offerirt (3114) 
Gustav Davidsohn, 


Frisch gehrannter Falk #09 


ist aus meiner . Aalkbrennerei in 
Leyan und Langgarten 107 steis 
2% haben‘ G. . Domanzki Wu. 
Hunde egaſſe No. 91 N 
verkaufen. 
undegaſſe No. 91 find 5 Eemtslipnlfe 
zu verkaufen. 31010 


Vier ausrangirte Ader- 


tem Futterzuſtande, ſt in 
p erde, Koloſchlen bei Juda un Bed. 


Zweihundertſtarkedammel 


ſtehen in Kokoſchken bei Zuckau, Kr. Danzi 
zum Verkauf. 2992 
Ein brauner Wallach, 8 Ss Zoll 
groß, gut geritten, und auch 
deines Stärfe wegen zum Fahren 
180955 iſt Heilige geiſtgaß, e No. 
26 (ju veirben Sligegerigafe 
No. 24) zu verkaufen. 


Verſchiedene ältere Münzen im Gans 


en zu verk. Pfefferſt. 21, 2 en 
N53 fi. 0. 1 e 


= thätigen foliden ( e 
5 a 3 Se e eine 


Bi 8 Pla 
em 


55 Bering eine einer an Inenehmen G ent T 

einem jungen di Manne mit Cap 
durch die Uebernahme eines lohnenden Geſchäfte 
ge enheit geboten und nimmt Aufträge unter 


No. 3139 die Expedition dieſ. Zig. entgegen. 


Zehn Thaler 


3 der einem der n und zuverläſſigen 

verheir. Braumeiſter cher gute ober⸗ und 

untergährige Biere zu brauen v t und 

in Condition ſteht, eine gute Stelle von 

eder von Neujahr verſchafft Offerten m 

die Expedition 5. Ztg. unter No. 3131 ent 

Eine junge, 3 Dam 
wünſcht als Verkäuferin — 

einem Kurz⸗ oder enge 

ſchäft placirt zu werden. 

würde dieſelbe gerne wi jet 


Unterſtützung er Hausfrau in 
Wirthſeh es 132 onen, Gef. Adr. 
unter? 3132 in d Exp. d. Ztg. 


Linge, 5 30 if ein freundl. 52 c 
an 1 Herrn ſogl. zu verm. Nab das., 2 Tr. 


Skenograßhiſches Kränzchen. 
Dienſtag, d. 10. Nobr., Wett⸗ u. Prämienſchreiben. 
Hundehalle. 
„Heute Abend Fiſcheſſen, Erlanger Bier vom 


150 W 2 zuck. 


In der Sonne. 0 


Morgen Sonnabend, den 7. d. M., im ſeſt⸗ 
lich decorirten Saale 


großes Ballkränzchen. 


* 7 9 — Entrée Damen 5 , Herzen 
kim Hierzu ladet ergebenſt ein 
(31 


arck. 
NB. 1 dürfen nur im Badamuge — 


Danziger Stadttheater. 

27 = a wet Abonn. * 

8 s Authe omi Oper 
n ra Hierauf: I. Walle allenſteins Lager, 
Soldatenſpiel in 1 Act von iller. 


Selonke's Ktablissement. 


Sri den 7. November 
Zum Benefiz f. Soubrette Fr. Klieſch 


Große Extra⸗ Lorfielung, 


Auftreten fümmtlicher engagirten Küuft- 
d Concert. 
Anfang 7 Uhr. Entree 5 und 735 Zu 7 ihr. Entre 5 und 73 Au 


Thymian hymian läßt grüßen grüßen!! 


Dombau⸗Looſe al % bei Meyer & Gelhorn 
Bantı u. Wechſelgeſchäft, Danzig, — 7. 


Dru und d Verlag von ** Naſemanz 


in Danz 


N 


j 


